
uan©un Oeutiche  WMienichen in Zuthers
ZrFflärung OPS A  nu
VDon Cheodor KRnolle, amburg

Sutber bat eine Dorlejung uber OCSsS obelie alomos gehalten, Öie in mebr als
einer Beziehung denkwurdig S rElart ZWYOQT guch Öen dert allegorifch, aber
in einem Dder mittelalterlichen Kregele vollig entgegengejetzten Sinne. Er lehnt die
judsifche Deutung ab, OAß in Öiejen Siedern ÖS VDerbhaltnıs Bottes ZUT YNAgOgE
dargeftellt jei. Er Ddie QOriftlich-myftifche Deutung ab, OÖie nach dem VDor:
gng ÖECS ErONYMUS ihre einflußreichtte Darftellung in Dden Dredigten Bernhards
D, CiagirDaur ber ÖS Zobhelied gefunden bat Die rautmyfti wiuchen riıftus
un Dder1gele WErDe bier beihrieben. Er lehnt aber guch Öie Drift-
1  Hır eutung ab, die im evangelıfchen ager verfiretien WUrde s andele
11cH ÖG$S VDerbaltnıs on ott un 1r Diejen tropologihen Aus:
legungen gegenuber will DEr Xeformator guf den gefhidhtlichen Gebhalt ÖC$S Huches
zurudgebhen. War teinesfalls im Sinne DeS Krasmus, Öer Ddarın ein Siebegslied
Salomos an eine haraonenprinze))lin 1ab Wenn Öas jein Sinn WArE,

einen Dietz ın Öer Er legt vielmebhr JO QUS, Oaß He OEr ebhre,
Ytahnung und röftung dient. ber in Öen nıa ÖeS „einfachften und
)prunglichen“‘ Veritandnitjes ÖS Certes gewinnen, belinnt 11 aguf die
BHeobachtung, OAß alle Tantica in der IWWIE Z Yifore 15, Xıchter O4 Sam. ©4
aucD Hie meiften Dyalmen mit YNusnahme Dder propbhetichen G7 OLE BGefcht  en
ibrer Seiten bezogen 11n0°“, Z bezieht Sutber nun guch ÖC ODelie N1ıCD guf
indıviöuelle Verhältnitte, Jondern guf He gqe  1  1 Sage OCS Ialomonifchen
Sftaates 2) Diejer eregetifche UnjaB, 19 verwunderlich erfcheint, iıft

1530—31 586—769. AUNus3zuge ift ıe 1550 DON VDeit Dietrich nıtf einer
Vorrede Zuthers berausgeaecben : In cantıca Cantıcorum, DrevIs sad admodum Ilucıda enarratıo. Sm
folgenden ift ie WwWeit agusfüuhrlichere lateinich-deutfche YMachichrift DON XRorer ZUgrunde gelegt.

utbers polity He Yuffallung YWIrS DON AErder in jeinen „Ziedern Öer Sıiebe“ guf Yiotive
in den ZHegebenheiten ÖC$S ‚baämijchen“ Sahres 1538 zurücgefuhrt, iırrtumlıch, Ög ÖE VDorlefung
bereits 530/31 gefallen ir Seine polıtiıyhe Deutung bat olge gefunden bei Eoccejus (cogiıt.
ÖE anft. 1075), ug 1315, Goltg 13550, Sacger 1905, Hoacdc, Wetermann. Dal urt Ruhl, DIas
Aohehed un gine Deutung C heol. Kundtichau 1957y jagt „Wertvoll $g Deu

UL, Oß Yıe abweichend DON Dder allegorıchen Deutung  s eine biftorifche Grundlage annımmt<t
un amitf ME realıftiyche ANuffalfung mitf vorbereitet.“
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Darakteriftifch ur Sutbers enten. Er nıcht ın der Rategorie ÖS SNS1LDIz
duecllen, Yondern in Her Öer Gott Hie jeines yeilsuber un unfer Dder Qer Seiten, Doltker uns Staaten eilsgefchichtlichgejeben bandelt Gott im en Teitament an dem DoIk, in dem weltliches un
geiftliches KRegiment ineinanderlagen. O Wird ıbm ÖOC$S oDelte u Knfomium,einem Dreislied Salomos. Er erbebt ott mit Zoblhedern, OGdß jein Keich un
Aegiment göttlich geitiftet und ewabhrt bat, bittet in umm eren Krbhaltung uno
Ausbreitung und tröftet 5  ugleich diE BHurger Öie)es KReiches, ÖaQß ıe in Anfechtungund Yiot guften 1ufes lieben und Bott Derirguten, Oer ÖLe Seinen, 10 ibm
rufen, itets (hußen und u en pflegt Zutber etont mit Recht, Oßamı einen danz neuen VDeg Der YAuslegung be{chreite, Wir Fönnen ıbn eregetitchnı Tur richtig balten ber bietet nun Sutber BGelegenbheit, ber ve taats
ubrung, rieg und SrIeden, Webhrbereitfchaft, 1aube n Dolitik eine on
treffenden Wahrbeiten QUS biblifcher Sıicht begrunden. Das eg geichiebt xn  e
gler in itandiger jeeljorgerlicher Abzielung, HE Ön Yienfchen Jeiner Seıt Yiut
Rampf und nung gauch in Oweren agen und widrıgen SZeiten machen will
Z en  € die Daradorie, Ögß Qaus Öem Siebeslied um jeinen öyllen in au Ön
Rampf ÖC$S Sebens eingeftelltes uch Dder Kr3ziebung zum vechten VDerftandnis ÖS
Stactes geworden L, Die yır dCsS Siebeslebens WwWandelt 11 in ÖIe Dynamititaatlichen Kampfes s ı{l auffallend, OQß 1e’e Dorlefung ur Öte DarftellungDder Stantslehre Sutbers NO nıch gusge  Opft uit

Der Charakter Der eutung inder Zutber nun aber niOHt, Öle
orıentalifchen Ailder DdeCS A ohenliedes jeiner Gegenwart ZU verdeutlichen, indem

j1e guf eu  en oden, tur eu  € Yitenfchen und in deutfDHes Kmpfindenüberträgt. Sa Öie Anempfindung ÖIC Sichterifche Grundlage CS Tertes un
jeine bildöbheafte Drägung gebt JO weit, Daß Sutber )icH 1DIE dichterifch arfı
310er zZe10 un nun 1AOezU zwiuühendur immer WIEDdeEr Oas S1e8d On
e u  (3 ShHönbheitfinat.
s inagt für Zutber in Dden Onen er Sieder guf. DI)as macb't Yıch

Don in jeiner Überfeßung geltend 2y 117 Iautet in moderner Übertragung (von
tarE) „VDorbei ift Hie Winterszeit, voruber, veritrıchen der Kegen. Der Alumen
Yreut YicD ÖS uge, HIeE Zeit ÖC Gejanges ıft fommen. S girret die Curtel; ÖEr
Seigenbaum ter Jeine Srüchte, ÖE itromt leblichen BUE“ Eın Dıchter Dder
Gegenwart, LDl VDeiper, ng DE telle in einem Siebeslies na  +
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Der arie ID inter und Her egen,
Der Or0D1InN wollen Y1CH egen,
ie Aurteltaube habe 1ch gebört
Der rubling uber Hie erge
DIie Alumen geben lichten ein,
Uund die A rauben geben LDein.

Suthers Überfeß ung WWILS WEeDer DON Öer modernen eregeti{chen noch on Dder
modernen d1  erı  en Übertragung ubertroffen: „Denn 1€ Her LWWinter ift
DELdaNAgEN Dder edgen ut WEd und ın OLE Alumen 1ınd berfuriommen 1m
an Der Senz ilt berbeitfommen und ÖE TCurteltaube Laßt 11CH boren in unjerm
anode Der Seigenbaum bat Rnoten die eINITO baben Yugen q
onnen und geben ihbren LEr ult IO ÖEr Seigenbaume rubhling in
unlerm Aande, en3 im eu  en an Sutber ein Sprichwort A, dejjen
Xeim alt ı: JM Yiiaıen gebt Dder £iel reiıben tanzen).“ DIie Yfaienluft ift 10
groß, Oaß jelbi{t Dder tolpa  ige £1el DON ıbr ergriffen ıit. 3Zum Yratentanz q
bort OCS Senzeslied: „ JIm Senzen ınats allmiteinander, ÖE OÖge guf ÖCn Meeten
n eDu  en und OÖie Yrenichen.“ le Sebewelen un rien jauchsen. Yitan bört
den Cbhor Dder eu  en Vitarenheder Fingen „Der Yare, Dder Yitaie bringt uns Dder
umleın viel““ (qus einem pIE DoNnN ans Sachs LEL Winter ift
DELAANAEN, 1D ıeb ÖCS Yiiaren Schein  4  + 1D ıeb die Alüumlein DEANdgEeN, 0Öe$ i{l mein
er3 erfreuf. S0 fern in jenem Tale, Ög ur ar luftig yein, Ög ıng Öie achtt  2
galle und manch VWaldvögelein““ (1537) Sur £utber WIrS Ölejes 115 Der Srubh
Uingsluft und 0e$S Sruhlingsliedes zUum 110 Öe$S Glaubensfruhlings. Da lehret,
udier und OGott, Ö gebhts Tein WIEHder an Yitan WL den on

Suthbers Vorrede auf alle gufen Gejangbucher erinnert, in der Srau YtuNEg Ipricht
„„Die € Zeit ım aDr ıft mein 9 Ög Iıngen alle OÖgelein. ZHimmel und en ift
der Doll, ıel gut ejang Ög Iautet wobhl VDoran ÖE 1e€ Ytachtigall macht CS
roöblich uberall mit iıbrem leblichen efanıg, OdeCS muß Y1e baben immer ant
1e1 mebr Dder 1e /yerre Gott, Her j1e alo gefchaffen bat, jein Öie ve
Sangerin, Dder YifuNıEa ein Yreifterin; dem ing un prinat Y1e Tag uno (a
feins €e$s ıe nı mMude macht; den ehrt un obt auch mein Gejang un )aat

glaube mit reu un Öer Weim.-Ausg.) gegen Gunther, ÖCß „mein“ Doffe(Dpro-
nOoMen ift un nıcht YWMiaien. Dal anNsS Dreuß, ar Zutber Öer Kunftler, 1951,
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ibm einen Dank.“ Den Scübhling Her Rirche hat Zutber nırgend tiefer be
Jungen als in dem „Dubfch Sied DON Öen zweicn Yiarterern Cbhriftt, 211 Hrütjelverbrennt“, QUus Ddem te 1523, dem neuen 1e8€, ÖA$S den KReigen evangelifcherLieder Sutbers eroffnete, D)as Yiartyrium ut ibm Seichen eines Neuen Stübhlings,den Oott Jeiner Rirche {chentt. Das Iut Her Yifartyrer ift Öer Same Dder 1rSO ind Fein Klagelied uber Öie beiden Zlutzeugen, jondern einen Dankpreis:0O  1t jollen Öanken Gott darın, jein LDort ijt WIeder Fommen. Der Sommer ı{tbart DOTr Dder Cur, Dder 1LV inter it DELAANAgEN, Öie zZarien Alumen gebn Derfür;Dder Oas bat angefangen, Öer WIrS wWwo vollenden.‘“ Z ınd ıdm gqucbh im
Zobenliede die „Anoten“, Öie Jungen Seigen, ehe )1e reif ın  4 eine Derbeißung:„Das K vangelium omm Rräften und acht rein Zeut, OAß j1e nuß Werden
dem XKegiment nDd Öer Religion, Daber iteb Quf, je1 Fe un furchte Sich nıcht!“

BDie Srtüubhlingsblume 2’7 Hie Zutber na dem bebraifchen amm als Sreuden  2ume erFflärt, ıt ım ,0G0S Treudenreichfte Seichen ÖS Stübhlings, Öie u €beiten ım Sahr‘“ uch 1, 10 „Unjer MBett grunet‘“ WIrd in ÖA$ Stuhlings-leben einbezogen: „Vorber lag ich allein guf unjerm un Weinte allein den
ganzen Cag Setzt gruünet unjter Kette qgan3, mıiıt Yaren ift beitectt WE
ım Senzen.“ Yian Fonnte 1er guch obl LD alter DOoON ÖEr Dogelweide Öenken:
‚Unter der Sınden Öer e1dE, Ög untjer 3WEICL WgQS Da muge ıbr inden
one e108€ gebrochen Blumen unNDde Bras. VDor Öem ın inem Tal,tandaradei, (höne Jan Öie YTiachtigall.“ ber Zutber en nı OÖAS £iebes-
ager in 1WDald Oder 1e7€ Er 1e ÖdsS deutiche Brautbett im eDeLLMeEN emach,ÖS nach der VDolksfitte mit Yiaiengrün beitectt un mit Alumen ge  mu
WUrOE, Diefes 118 om Beiteden Öe$S Kettes VDErwendet Ddann gu Gerhardt
für die Rrippe deS Chrifttindes: 9 will mir Blumen olen, OÖgß meines
e1lanO0S ager jei auf leblichen Diolen; mit XRofen, elten, Xosmarin AUS
ihonen arten l ıH ibn on oben ber beitreuen. ur eitfe will LD bie und
Ög 1e1 weißer Silien itecten, die jollen Jeiner Yuglein Daar ım Schlafe an be
decken.“ nd in Brahms’ Wiegenkies WILO OCsS Rinderbett au „Mit Iaglein
€  en beitectt‘“ LWWie bier DaAs Yiiaiengrün in die Öeut{che Rammer gebolt
WILS, 10 im die Crauben in Öie eu  DE Stube: 1€ INan (chmuckt ÖLe
Stuben mit Weinreben, ÖR Öie A rauben bangen.“

DIie Sreude Dder aiur Wirkt Yıch ur Deutfche in der SreUÖE Barten
QUS,. „Der Ihonen Gearten 1er‘“ ıit nıcht erit 1m Dreißigiahrigen Äriege entbectt‚
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Jondern Ichon DOoON £uther. * Untere Dorlejung ıt voll DOoNn yolcher arten:
Treude Da 1nd VOorab e gete mit Alumen Den SreuND, ÖEr nach Ö, den
Wurzgartlein GEHANAgEN , ‚01€ Meetlein zurichten, Öie Wurzblumen
wachjen; Iiaglıche Yi{elten), Spifen Syeiken, eine Bergpflanze?
X 721 Ddeutet agvendel, aber Öie Werden I6 gusdörucklıch daneben genannt!),
gvendel, arden (eine Haldrianpflanze) un Xotfen“. arden nd ampfer
4, 4y die WLr nı baben, mogen WIr unjere RKRrauter denken. Wenn WIr guch
die Vokabeln nı veriteben, 1o DOoCH ÖE Sache Auch albei un alıcan ze
Ct guf Dden Gartenbeeten, die FHeiniten Alumen im arten Dıe vielerle: INg

ılben lumen, DOoN enen die ede ı, erinnern ın ÖL€ Upotheke )e1nes Sreun:
DdesS Sucas Eranach und eren wobhlriechende Ärauterbuchten und Duftflaichen,
on denen ibm Savendelwalter OTTeNDAr meiften „wobhl raucht‘, Yeben
den Wurzblumen ınd OÖbftbäume, guf Ö1e Sutber im arten Jeim ANugen:
mert ichtet! Apfelbaume, BHirnbaume, Rırfchen. S10 bringen „allerleı EOftlicH Obft,
elifate, 1eDULCDE Seu  €  4 au die „Weintraublein““ vergißit 11 Yian 18
ordentlıch die Ypfelernte ım bunten yerbite DOLE Jıch „ Die Sarbe eUCDTE QCus Öem
pfel, Wenn gufgeri)jen 0Dder gutgeilOnitten UL, LWWenn veir L, rer guf,
WIeE acht und ılt innen voll Rerne; braunrot ut e1r.““ Sreilich, Ernte

einem nıcht ın Hen Shoß „n lıecbes Obitbaumchen, OAS fruchtbar T,
arfiet MAN, Ichabts DO 008), inan betundits dunat e8). “ ıin Oar
ten verlanat Dflege, Dder BGartner mMuß immer „Fragßen und (charren“, ıbn {itändig
reimigen, yoll tu iragen. Yuch Tur die ve Hewalterung mMuß Dder Acxriner
Jorgen „Kın arten Muß alter baben.“ ber einen UmPpT, Harın Rroten
un 10€2N 108e  en) bautlen Liein, eın I, fein aiter tuft nof, iın 02m
Yich ummeln. Solch fein aler Muß inan DOoN Dden BHergen berleiten,
damıt Ddann Oie arten bewältere. Das geur ÖE Unlage on „ ODr  z
böorniein“. Yiran en unwiliturlich die unf Garten, Öie u  ers Raete 11n
gure DEr Zeit anlegte un ın denen j1e guch 300 Yian 1€ Hie LDaller  p
leitungen DOTr 1ch, Hie ÖS alter om Siaming in OLE und ıbhre BGarten
in OoDren leiten un bıs auf Ön Deutigen Cag fun DIie Gartenfreude, He
Zutber JO 1ldert, ir nı NMUr SPCUOC en ÖS Bartens, deiten £ttl'äg:

in vyotheke, uche und Reller Wandern, OonNdern ÖE Sreude der Be
Dal Schroders {chöne Schilderung Öer Gartenfreude DON 3ob. Kilt in „Dichtung

und Dıchter der Rirche“ Merlin 1950
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Dauung ÖS Gartens, ein Yachbeall QUS dem Daradiefe, iın ÖdsS Dder enfo qejeßt WaT, OCn arten bauen‘“, I{Ot die rubende Yetur ıt £utbers aitbhetifcheSLeUde, Jondern Öie Schöpfung, ÖIE 0M YMienfchen Yufagaben e aqıbt ıb
ethifche SrEUÖdE, amı ıit nı e SPeUÖE an Qer Schönbheit aqusgefchlo)jen, aber
jie immer 1im Schauen guf ÖS lebendige LDerden der Schöpfung und
unjere Kinbezsiebung in OLe)eS, SO tfann Zutber Ichoön empfinden, WE DQer SS
Durch den Garten webt, OAß Sweide und au beweagt werden, OEr arten
riech und WIr uns dem Duft ergoßen. ber 1e7e€ BHewegung in Öer aiur 1e
nı 1ur als ein DHones pIEL, Jondern als eine bewegende Rraft Das Weben

ÖS 1indes jei nof ur Aagume und Korn, weil Yıch Hie Sweige Jonit nı Qus
breiteten Sa Fann anfügen, OQBß e Arzte agen, ÖQß Bewegung fur Öie BGe
Jundbeit notwendig jei Diejer Oynamı)che SZug Öer MGarten: und Itaturfreude i{
fur u  ers Zebensbhaltung DOarakteriftifch Sit nıcht gucD ein u deut
ichen Tiaturempfindens, eu  er Befeelung Dder Schöpfung? Daß €1 rubigeBelinnlichkeit und TeiernÖdes Hehagen nicht Furz ommt, 3Ze1g die Deutung
1 Z ’»‘J 1ige gecrn inter )olchbem Apfelbaum und e1te aguch jeine Srucht.
Er bat einen ub{chen, eichten Schatten, weiıl Öder Baum runs nO DOoONn (chöoner
Sorm unfer den andern agumen E, Da will ich leiben unö 11Ge Ög und e)te
gern,. jiGe q  4 aur deutfch: s ilt luftig und gut en unftier dem Haum;
gut ijts  9 WIr uns ebr un mit Zuit ıch e\te OLE milden und Jußen
rüchte gern,.“ 1e)€ Gartenftimmung als ube er m runden “Blatterdach
dC$S Apfelbaums e Zudwig Kichters Ailder und ÖS LDandsbecker ofen Be

inmittelbar ın die Iachfolge Yiartin uftDers Zeine BHibel:Überfegung
und Krilarung ıt Übertragung in Oas I{aturempfinden eu  en Sandes

Daruber binaus jetGt Sutber guch Oas Schönbeitsideal ÖS ortentalifchen Tien:
en in die AnfOauung ÖC eu  en Yienfchen um. Die He{ hHreibung mannz
€r Schönbheit indet Yıch Nur y OT Daß ur an diejer einen telle
e  1ebt, ent)pricht dem Verbhäaltnis DON Ytann und Srau. DIie Srau ut zuruck:
baltender. S {e 1  er den Geliehten NUur, weil j1e ibn verloren Dat und die
Sreundinnen ıbn nach ihrer BHefchreibung mit en belfen yollen. „£in Honer
Yiann, Dder ift weiß und tof, OAß jıehet WIe sTrilch uno Alut“ in teinem Anz
ge)‘icht Sein 6ar ift fein SiCHht; hat einen dunnen, Eahlen Kopf, Jondern einen
feinen raulen Ropf. Yian 1e€ ÖS volle, ange, gefraufelte aupthaar Dder ®erft;
bılönılle Durers DOTr 1ıch Und diejes vDo agupfhaar ıf lidhtblond! A bat ein
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gup e1fe Bold!“ Die Yugen en eine fein Dwarz upılle un e1Bße
ım ANuge Dat Hie reine Sarbe Her Yulch Das Ichwarsze uge OÖCS DÖrientalen jegt
£Zutber annn in Hie braune ar u DonNn Öenen ÖC$S eutiche Voltkslied gu
immer WIieder ng „Braun ugen und fein weiß ın jein Yugen.“ Und te7e€
ANugen md leuchtend „„11e€ euchten WIE VD alter“, in Öem Yıch e Gegenftände
piegeln „Sie Tein roblich, nıcht WIE einer jauer %6C  € SÄie trieren
nıcht und verihwimmen, ondern ıe 11ın9 „Tein gQUsSgeZOgEN““, Flar n alo
ilt die YANugentorm geftaltet. YtOoglicherweife eOCUTE „AUSMEIOgEN““ aber guch Die
Längliche YNugenform, IWIE WIr ıe bejonders auf Eranachs Aildern finden als den
damals als Ichon emprundenen C yp Öer YAugenform. „WWie Jungen, gelunden
Yienfchen euchten ihbnen OLE YNugen als ein’m g  en Yian WIrd un willturlich
Ödran erinnert, W1eE die Seitgenojjen ÖeS Xeformators jeine ugen beichrieben
baben O jact Erasmus er, Der in Sutbers rubhzet in Wittenberg itudierte:
„K£in Tein, Flar, tapfer Geficht nıit Sallenaugen er.‘“ Yielancdhthbon nannfte
Zutbers YANugen „bell un tTreundlıch blidend, WE © HÖie er iun und die Genses‘“.
Die weizer Studenten, Öie ıbn, obne bn erfennen, 1m Schwarzen AHaren

Sena trafen, als vDonN Dder IWWartburg nach ittenberg ritt, erzabhlten, DB
‚01€ tiefen warszen ugen inzeln und zwigerIn WE ein ern, 10 ÖCß Yie
nıcht wohl angejeben Werden Fonnen““ „ DE en 110 guch Tein erhbaben und
vollig”“, {tarke BHacdeninochen alo, WE £Zutber jıe jelber batte, und Teifchige
VWangen geboren bm 2um eu  en annesantlig. Die Sippen hegen ım G
Yıcht „„WWIE 3weı rofe Borten‘, eng gefchlojjen Die an 1Ind rund, WIE eın
gulden, rund Singerlin Singerring), Öie Sınger ınd analiıch, nıcht
Mig, WIeE He VDulfte iteben, ondern musEulöos modellıert Z ıe nach uftDer
E1n fein errlich Yisann“ QUS, s i{t die eutiche VDorftellung eines deutichen
Yiannes mıt blondem AAr und braunen YAugen, mit rı Den, gejunden Sarben
durcmbluteter guf, mıiıt Seuer nd Ta in Licet un Gejichtsbildung, mit
runder and nO geitreckten Singern. 1e7€ OonDer ift ein ild ge]under Fa
un echter grDeı und als mannlıdem Zeldentum verbunden. „Yuserforen
unfter vıelen Caufenden““ (5, 10) COÖEUTE oaher ur Sutber, Oß Yo1ch eın berrlicher
Ytann unfer Yiannern nd elden Öer e .

Der Dreis Dder oNDEeL Öer Srau erFlingt O  er im Aobenlied, OQtf doch
ÖEr 1eDenNDde Yitann He Schönbheit Dder Beliebten preijen Iıngen. £utber befchreibt
01€ Ihöne Yietze“ als eine qdlige Kr{ heinung on gqutrechter Statur 1E ift er
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2O04€N, Oß ıe nıcht WIie eine Agurin gelrummt einbertrottet Sie fann Yıch wobhl
{fchiden qdligem Gang. GBerade IWWIE eine Dalme, ein Rerzlein itebt )ıe CZ 6 i
Dat breite uften, fein erg und runNd, OLE ve 1er Dder Stauen, die Rıinder ge
baren jollen Z Der vorgeftreckte ruUuNDde Seıb (ein t1e7es Yabelein und guf
gelaufen Hau IW18€ ıbn die gleichzeitigen Yrtaler den Stauengeftalten gaben, ge
hbort z3um Schönbheitsideal jener Cage ( Die Fnojpenden rufte in rein jung
n (7y ıin weißer Zals, andg un gEFrAÖE, itebet einem e1 wobhl Z
uch die Geradbheit Dder Yiaje WIr8 bei Qer Srau gerubmt Die ailer geben den
Srauen gut den Aildern Jolch Omalen, Araden Iiajenrucen C SIie Wanglein
iteben Dder Schönen W1IE 1in Oranatapfel, Dder ar bat WE Yifılch un ut,
weiße gut und doch mıit roi gemifcht (6, DIie Sıppen 1nd rof WE ein Bandel
und Bort, 3WwWeI rofe orten. ber Dder Durpurmunds Ogr nıcdht allzu rof jein. Fie
ne 11nd Ichoön weiß, in beiden Xeiben obne en (4, Den weißen Sahnen,
Oem rofen un gejellen Yich Ountkle ugen un 0ON0ES SGAL, „Dunkle, Ihwarz
iche ugen un gel YIgAL acht eine one Srau.“ Die Yugen jollen veın no Flar
jein WIe aljer, WIieE Ddenn ÖE Ärzte DON IWDaller-Augen reden. Wenn INan einer
Srau in Hie reinen ugen jieht, MUuß Jemn, WIE Wenn Man durch Flares aiter
guf Dden run ber )1e jollen guch euchten W1IE OÖer Spiegel ÖS
LWDalters Z Kıne ‚Eg  €e it Daßlıch OD ıjt Hande ber guch ein
Yiadchen, ÖA$S ihr 5Gar vernachIa))igt. SÄie Joll rein ineinander balten Wenn
die SIoden Soden) iın die tirne rallen, L’S nıcht Tein. A Joll ıbr AAr nach
Dder naturliıchen BHefchaffenheit Iragen, Oß ÖE en Länglich iteben und Öen IAn
blict ILießenden WWailters DIie Crankrobre ergeben. S6 jollen WE Zeide 19 weich
0 Zart jein, rein weich anzugreifen E

Aur e Schönbeit deS Derhaltni)tes einer echten Aagartracht Öden ugen unod
Wangen, He ıe ctlei  am umrahmt, ijt SZutber bejonders bedacht. Die ugen iteben
in Dden fhonen Yıagaren und Sopfen Sie euchten Deragus IWWIE Öie Sterne m:
mel. Wenn einer DoN ferne 19 die YAugen Qaus den yaagren berausleuchten 1ıeht,
enn glei „ O1E oNne€ In einer Glofte Dder eu  en bat Sutber
OieIes Schönbheitsideal aufgenommen. Die telle 4, „Schön bift Öl, Hdeine ugen
m WIie Taubenaugen wilcdhen deinen Opfen“ rElart er „Kr meinet die yAAtz
oden, we nach nafUurlı  er er e17€ ungeflocdhten Dden LDeibsbildern ebr
wobhl iteben, wenn ıe miıt volligem vollrundem ndge)i un ro  €n
en beraustjeben, und E YIgare beiden Seiten berabhängen ıber ÖE OÖbren
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und en Dırers Ailder der Yitariaq 110 KUa, insbejondere aber 3WeI Ailder
on 1497 eienDdes göcdhen (Augsburg und 11012118 einNes Jungen Adcdhens
veranfchaulichen Öa$S SZchönbheitsbild OÖer deutichen Srau, ÖS Sutber in
den Krflarungen 2UmM Aohenhed vorichwebt un ÖS nun Dem bıblıfhen ert
unterlegt.

Rein Dıchter fann eu  $ Sand un eutiche enıDen Ihoner bejingen,
als Sutber bier in jeiner Dorlejung bat. Er bat ÖieE Doefie Dder Aibel AUS

Iremdem an in eu  en en eingepflanzt.

D, Lartın SYıuther ber ÖCn Artifel im %4
Yu® eın Heitrag ZUT ZibeluberteBung

Die andere Tugend, Ö1E mir 3Swinaglı gufleagt, ut OCß ich Joll Öden ert nı ve
verdeut{cht en „Sleifch ift fein nuBe““ 1 SoD Ö, 63], weil im Griechifchen
„Das Sleifch ıt Fein tllll?,“ und ıch ÖC$ LDoOrtlein 0A8“ gusgelalıen babe LWDarum
der BGeift [3wingli] jeines geifthchen Verftandni)ies der Gegenwart Jolch
anzen treibt, Ffann 1{09 nıcht wiljen, obn Ddaß mich un  4 WOo j1ch auf Öem
[Dorf:|DIag verdrehen un Öie eufte bezaubern, daß jie [der größerjen]| un
Dder griechiuhen prache in Jeinem Äopf 11cD VDeErmwunNDdern jollen, 19 e Ooch Her
elbigen nıcht jonderlich 1e1 vergellen bat. LDeiß CLS, Daß 1olch Gefchwaßg 19 Gat
nı ZUT en {uf, 19 iıts ein ubenftück, LDeiß [ 465} nıcht, 19 1E ein nzeihen,
Ddaß noch wobhl eine YDeil eines Schulmeifters bedarf, enn ÖAS mujlten WLr
e10€ [deS Sateinı  en, eu  en uns Griecdhifchen VDerftandigen belennen, Ö
diejer ert 191 Jarr u ophelı u8en““ im Sateiniıfchen verdolmet{cht Werden muß
alfo „Caro 110 prodest quicquam“, DaSs ıft: „Sleifch i{t Fein nuß“‚ und Fann

Yus Dom Abendmabl Chriftt. Bekenntnis 1528, ÄAÄVIL, Z50Öf
Z itiert Sutber durdhgehends in jeiner Schrift Daß diefe Örfe Chrift: „Das ur mein Seib“

noch feitftehen 1527 9 Ö41T. Auffallend Wdatr ÖC$S Yreilich, weiıl £Zutber in ÖCr Aibel
un ZWOQT DOoN 1522—154 uberjeßt: Das Steifh i{t fein nußBe. Auffallend ıft gucD, OC Sutber

1ch nıcht mit BHerufung auf jeine KıbeluberjeBung verteidigt.
indsifch bandeln (von Venfance).

verwandseln.
£utber pra un EL W1ie QUS, 19 Itazısmus.
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